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An den Zapfsäulen kennt die
Preiskurve derzeit nur eine
Richtung: nach oben. Kaum
eine Woche vergeht, ohne dass
Benzin und Diesel teurer wer-
den. Ein Preisvergleich lohnt
sich derzeit deshalb besonders:
Zwischen den Luzerner Tank-
stellen beträgt der Preisunter-
schied bis zu 23 Rappen pro Li-
ter beim Benzin und bis zu 36
Rappen beimDiesel.

Der Benzinpreis im Kanton
Luzern schwankt derzeit zwi-
schen 2.01 und 2.27 Franken pro
Liter Bleifrei 95. Beim Diesel
reicht die Spanne sogar von 2.26
bis 2.62 Franken. Je nach Treib-
stoff macht das bei einer 50-Li-
ter-Tankfüllung einen Unter-
schiedvonbis zu 18Frankenaus.

DieGünstigsten stehen
in Luzern undRickenbach
Am günstigsten tankt man der-
zeit bei der Discount-Tankstelle
Scall inLittauundbeiderSebas-
tian Müller AG in Rickenbach.
Dort kostet der Liter Bleifrei 95
jeweils 2.01 Franken. Damit
unterbieten beide den kantona-
len Durchschnitt um rund 11
Rappen. Knapp dahinter folgen
die Tankstellen Gasoline Route
66 inMalters, sie verlangen 2.02
Franken für Bleifrei 95, bei
den Josef-Huber-Tankstellen in
Emmen und Kriens sind es 2.03
Franken. Am günstigsten ist
Diesel derzeit bei Shell in Willi-
sau für 2.26 Franken pro Liter.

Am anderen Ende der Skala
stehen vor allem Tankstellen an
stark frequentierten Verkehrs-
achsen. Mit 2.27 Franken für
Bleifrei 95 und 2.62 Franken für
Diesel verlangen die Avia- und
BP-TankstellenanderA2 inNeu-
enkirch derzeit die höchsten
Preise im Kanton Luzern. Ein
Blick nachReiden zeigt, wie sich
schon eine kurze Fahrt auszah-
len kann: An der Agrola-Tank-
stelle bei der Autobahnausfahrt
kostet der Liter Bleifrei 95 2.20
Franken, Diesel 2.50 Franken.
Wer stattdessenwenige hundert
Meter weiter ins Dorf fährt, be-

zahlt an der dortigen Agrola 2.18
Franken für Benzin und 2.47
Franken für Diesel. Das ist kein
Zufall: Tankstellen an Auto-
bahnen verlangen häufig höhere

Preise.DankdergrossenZahlan
Durchreisendensindsieweniger
auf den Preiswettbewerb ange-
wiesen als Standorte in Dörfern
oder Industriegebieten.

Dass Discount-Tankstellen den
Wettbewerb anheizen, zeigt sich
beispielsweise in Emmen und
Kriens. Dort verlangt Josef Hu-
ber jeweils 2.03 Franken fürBlei-

frei 95 und 2.33 Franken für Die-
sel. Während die nur 700Meter
entfernte BP-Tankstelle in Em-
men 6 Rappen mehr für Benzin
und 10 Rappen mehr für Diesel
verlangt,beträgtderAufpreisbei
der Migrol an der Obernauer-
strasse inKriens, nur 1,7Kilome-
ter entfernt, sogar 9 beziehungs-
weise 14 Rappen. Das zeigt:
Schon ein kurzer Umweg kann
mehrere Franken pro Tankfül-
lung sparen.

UrsachenderRekordpreise
sind internationalerNatur
Die Luzerner Preise sind kein
lokales Phänomen. Schweiz-
weit kostet Diesel laut TCS in-
zwischen im Durchschnitt 2.46
Franken pro Liter und hat letzte
Woche einen Höchststand er-
reicht. Hinter dem Anstieg ste-
hen mehrere Faktoren: der
Krieg zwischen Israel und Iran

Roger Rüegger, RenéMeier beziehungsweise die Spannun-
gen im Nahen Osten, weiterhin
knappe Dieselimporte infolge
des Ukrainekriegs, hohe Raffi-
neriemargen und der tiefe
Rheinpegel mit massiv gestie-
genen Transportkosten. Die
Preise könnten weiter steigen.
Wie diese Zeitung gestern be-
richtete, rechnen Analysten von
Goldman Sachs damit, dass
Raffinerien wegen der hohen
Margen vermehrt Diesel produ-
zieren. Das könnte das Benzin-
angebot verknappen und die
Preise für Bleifrei 95 zusätzlich
steigen lassen.

Es geht noch teurer – oder
günstiger
Der Luzerner Tankstellen-
markt ist in den vergangenen
Jahren etwas kleiner gewor-
den. Beim ersten grossen Ben-
zinpreisvergleich dieser Zei-
tung vor sieben Jahren wurden
noch 199 Tankstellen erfasst,
heute sind es 184. Wer glaubt,
Luzern sei teuer, findet an-
derswo aber noch höhere Prei-
se. Für Bleifrei 95 verlangen
BP, Eni und Shell an den Auto-
bahnraststätten in Bellinzona
und Coldrerio 2.59 Franken,
beim Diesel sind es 2.81 bzw.
2.85 Franken. Teurer tankt
man gemäss dem aktuellen
TCS-Benzinpreisradar derzeit
nirgends in der Schweiz.

AmanderenEnde der Skala
steht Samnaun. Dort kostet
Bleifrei 95 lediglich 1.58 Fran-
ken, Diesel 1.71 Franken. Der
Grund: Die Bündner Talge-
meinde gehört nicht zum
Schweizer Zollgebiet. Auf
Treibstoffe wird deshalb keine
Schweizer Mineralölsteuer er-
hoben – ein Standortvorteil,
den keine andere Region bie-
ten kann.

Wann lohnt sich der
Umweg?

Wer für einen tieferen Preis an
der Tanksäule einen kleinen
Umweg in Kauf nimmt, kann
dadurch Geld sparen. Der TCS
rät dabei zur «Dreimal-5-Re-
gel»: Der Umweg zur Tankstelle
sollte höchstens fünf Kilome-
ter betragen, der Preisunter-
schied mindestens fünf Rap-
pen pro Liter ausmachen
und treibstoffunabhängig min-
destens 50 Liter getankt wer-
den. (rem)
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Nebenstehender
QR-Code bringt
Sie zurOnlinever-
sion dieses Arti-
kels, in welchem

die Preise aller Tankstellen im
Kanton Luzern aufgeführt sind.

Der Name ist Programm: Mit
dem Projekt «StabiLU» wollen
Kanton und Luzerner Gemein-
denbisEnde2028ein stabil lau-
fendes, einheitliches Schulver-
waltungsprogramm einführen.
Und damit das unrühmliche
Kapitel «Educase» endgültig
abschliessen. Das Vorgänger-
projekt hatten Kanton und Ge-
meindeverband nach zahlrei-
chen Verzögerungen und Mei-
nungsverschiedenheiten mit
der Entwicklerfirma im Feb-
ruar 2022 eingestampft. Fast
1,7 Millionen Franken gingen
so verloren. Das soll mit der
neuen Lieferantin, der CM In-
formatik AG (CMI), nicht mehr
passieren.

Alexander von Däniken Der Neuanfang, für den der
Kantonsrat 8,7 Millionen Fran-
ken bewilligt hat, verläuft bis
jetzt vielversprechend. Seit
Beginn des Schuljahrs – dem
17. August –wird das Programm
in Ermensee, Hitzkirch und
Buchrain sowie andenkantona-
len Heilpädagogischen Zentren
in einer Pilotphase getestet.
«Der Start des Pilotbetriebs an
den ausgewählten Schulen ist
gut erfolgt», zieht Regula Hu-
ber, Mediensprecherin des kan-
tonalen Bildungs- und Kultur-
departements, ein erstes Fazit.

Schnittstellen sind noch
eineHerausforderung
Die Einführung der Software
sei anspruchsvoll und verlange
viele Ressourcen sowie einen

grossen Einsatz der zuständi-
gen Mitarbeitenden. Aber die
Gemeindevertretungen in der
Projektsteuerung unterstütz-
ten diese Arbeiten erfolgreich.
Gut funktioniere auch die
Standardlösung CMI Schule.
Herausforderungen gebe es
noch in Bezug auf entwickelte
Schnittstellen – beispielsweise
zur Anmeldung mit der Schul-
kommunikationsapp «Klapp»
oder zum Import von Stamm-
daten aus dem Einwohnerre-
gister. Das sei jedoch Teil des
Prozesses: «Es soll ja eben mit
der Erprobung in den Pilot-
gemeinden ersichtlich werden,
wo noch Anpassungen vorge-
nommen werden müssen oder
ob Verbesserungen notwendig
sind.»

Der Regelschulbetrieb, die An-
gebote Tagesstrukturen und die
Schuldienste funktionieren be-
reits, wie Huber ausführt. Die
Module Schulsozialarbeit und
Musikschule würden gemäss
ZeitplanimnächstenJahrfolgen.
«Wir arbeiten mit den Verant-
wortlichen der CMI eng und gut
zusammen.» Die Software-Lie-
ferantin sowie Vertreterinnen
undVertreter desDepartements
würden die Pilotgemeinden in-
tensiv unterstützen, «was sehr
geschätzt wird». Die Verant-
wortlichen bei Gemeinden und
Kanton seien sich bewusst, dass
es bei der CMI zwischenzeitlich
ressourcenbedingte Engpässe
gebenkönne,weildasUnterneh-
men in weitere Projekte einge-
bunden sei.

Da im Moment die Pilotphase
läuft, könne noch nicht gesagt
werden, ob es zu Abweichungen
bei den Kosten oder im Zeitplan
kommt. «Es gibt aber bisher kei-
ne Hinweise, dass der aktuelle
Zeitplan oder das Budget nicht
eingehalten werden können.»
NebenweiterenModulenkommt
nächstes Jahr auch die Stadt Lu-
zern als weitere Pilotgemeinde
zum Einsatz. Mit dem Ausrollen
auf alle Gemeinden Ende 2028
beginnt die zehnjährigeBetriebs-
phase. Diese kostet die Gemein-
den 3 und den Kanton 2,7 Millio-
nenFranken.DerKantonkommt
darüber hinaus für die einmali-
gen Investitionskosten für Soft-
ware, flankierendeMassnahmen
und Support in der Höhe von
3MillionenFrankenauf.

«Es gibt bisher
keine Hinweise,
dass der aktuelle
Zeitplan oder
das Budget nicht
eingehalten werden
können.»

Regula Huber
Mediensprecherin des
kantonalen Bildungs-
und Kulturdepartements

Günstigste Tankstellen im Kanton Luzern
Preise in Franken pro Liter

Alle Angaben ohne Gewähr – Quelle: rem, rgr (Stichtag: 22.9.2026 ) / Grafik: stb

Bleifrei 95
Luzern Discount-Tankstelle Scall (Littau) 2.01
Rickenbach Sebastian Müller AG 2.01
Luzern Ruedi Rüssel (Spitalstrasse) 2.02
Malters Gasoline Route 66 (Schachen Umfahrungsstrasse) 2.02
Pfaffnau Eni (St. Urban) 2.02
Rickenbach Station Gebrüder Jurt 2.02

Diesel
Willisau Shell 2.26
Luzern Hergol (Littau) 2.29
Entlebuch Migrol 2.30
Luzern Avia (Littau) 2.32
Luzern Discount-Tankstelle Scall (Littau) 2.32

Die Discount-Tankstelle Scall in Littau. Hier und in Rickenbach ist Benzin am billigsten. Bild: RenéMeier (22. 9. 2026)

Hier tankt Luzern am günstigsten
Benzin und Diesel werden immer teurer. Ein Preisvergleich zeigt, wo Autofahrer im Kanton Luzern derzeit ammeisten sparen können.

Neue Luzerner Schulverwaltungssoftware startet solide
«StabiLU» läuft im Pilotbetrieb insgesamt gut. Probleme gibt es vor allem bei Schnittstellen undDatenimporten.

Luzerner Zeitung, 24.9.2026


